
eiınen und Verantwortung für das (jJanze auf der anderen Seıite miıteinander
versöhnen, dıe Toleranz für Andersdenkende ermöglichen un dennoch
Partiziıpatiıon für alle (Ganzen der Welt nıcht ausschließen. er Verlauf
und dıe Berichterstattung ber dıie Weltkonvokation VON eOu. beweılsen,
WIE schwer c ist, den verschıiedenen Kontexten Gerechtigkeıt wıderfliahren

lassen und die unterschiedlichen Perspektiven (und Interessen) miteinan-
der verbinden. IDIe Gefahr des Auseinanderbrechens der ökumenischen
ewegung (ebenfalls eine Wiıderspilegelung der Weltgesellschaft besteht
weni1ge ochen VOT der Vollversammlung des ORK In Canberra unmıittel-
bar. Die Bıtte Erneuerung Uurc den eılıgen Gelst gewinnt VO  —; er
ungeahnte Dringlichkeıt.

edanken ZU katholischen Fngagement
bel der Evangelısıerung Furopas

VON SATTLER UND THEODOR SCHNEIDER

„Spontanes“‘: Die überraschende Ankündigung einer Europa-Synode
Als Johannes Paul I1 prı 1990 1n dem tschechoslovakıschen

Wallfahrtsort eleNra: die baldıge Einberufung einer Sondersynode des
europäıischen Episkopats ankündigte, überraschte 61 niıcht 1Ur manchen
seliner Miıtbrüder 1m bischöflichen Amt, sondern löste auch 1m Raum der
christlichen Okumene ganz unterschiedliche und 1ın ihrer Heftigkeıit eher
unerwartete Reaktionen AaUus nlıegen der nachstehenden Ausführungen ist
C5S, diese Iniıtiative des Papstes einzubinden 1in das spatestens selit den 770er
Jahren auch 1ın OII1zıellen Dokumenten eutlic. erkennbare katholische
Engagement be1l der ökumeniıschen Aufgabe einer Evangelısıerung
Europas

Der Wortlaut der kurzen Rede, in der Johannes Paul I1 die inzwıischen
für den Spätherbst dieses Jahres anvıislerte Veranstaltung einer Europa-
Synode begründete‘, äßt erkennen, daß C das unerwartet rasche el1n-
SCH der Demokratisierungsbestrebungen 1m europäischen Osten und dıe
damıt ermöglıchte weıitreichende Entspannung In den st-West-Beziehun-
SCH als eın „Zeichen der eıt“‘ verstand, ber dessen Tragweılte 6E mıt seinen

168



Mıtbrüdern 1mM Bischofsamt nachdenken wollte. Stärker inhaltlıch be-
stimmte CT se1ın orhaben In einer selben Vormiıttag Trab der beiıden
‚‚Patrone Europas‘““, Methodius und yrıllus, gehaltenen redigt“, in der
61 selinen unsch ZU USdTuC brachte, Europa möÖöge sıch besinnen auf
seine christlich Kultur der 1€ und der ahrhe1 und alle verble1-
benden Irennungen überwıiınden Uurc den alle verbindenden Glauben
Jesus Christus.

Johannes Paul LE der Papst slawischer erkunft, War OIfenDar sehr
beeindruc VO  en den tiefgreifenden Umwandlungen, die selIt dem Sommer
989 (nıcht nur) dıie Osteuropäilsche polıtische Landschaft veränderten.
och darf dıe gewl bewußt ın dieser ‚„‚historischen Stunde‘*‘‘ duSgCSPTO-
chene Ankündigung eıner Sondersynode ZUT kEuropafrage nıcht darüber
hinwegtäuschen, dalß sıch verschiedene katholische Gremien ihrer
Spiıtze der Rat der Europäischen Bischofskonferenzen (CCEE) seıt vie-
len Jahren intensiv mıt der rage beschäftigten, W1e erreichen wäre, daß
der chrıstliche Glaube und dıe christlichen Wertvorstellungen das Leben der
Menschen auf dem ‚„alten Kontinent‘“‘ wleder stärker prägen könnten.

An manche der vielfältigen katholisch-Skumenischen Aktivıtäten ZUTr

Gestaltung der Zukunft Europas se1 ler zunächst rückblickend erinnert.

eschichtliches‘“‘. Der CEE un die europäische rage
Als im März 971 der „Rat der Europäischen Bıschofskonferenzen‘‘

(CCEE) ach SC einer mehrJjährigen Vorbereitungsphase offiızıell
gegründet wurde?, dokumentierte dieses Ere1ign1s einen andel 1m Selbst-
bıld der katholischen Kırche, dessen Anfänge sıch mıt dem epochalen re1g-
NIS des Vatıkanischen Konzıils verbinden: Während ort die europäischen
1SCNO{TIe nıcht 1Ur dıe überwiegende enrheı der Konzilsväter stellten,
sondern sıch auch, ZWAaT in Sprachgruppen, nıcht aber anders als eiwa
die 1SCHO{Te airıkanıscher, aslatischer und lateinamerikanischer erkun

In Regjionalgruppen versammelten, wuchs In der nachkonziliaren eıt
das Bewußtsein VOon der ‚Weltkıirchlichkeit“‘ der katholischen Glaubensge-
meıinschaft, In der ‚„gelstliche Neuaufbrüche‘‘ gerade nıcht mehr VonNn
Kuropa, sondern ıIn viel stärkerem Maße VOoON Lateinamerika und Afrıka
ausgingen.

Der CCEER: in dem derzeit außer derjenigen Von anıen alle natiıonalen
Bischofskonferenzen Kuropas vertreten siınd, hatte sıch Von Beginn seiner
Tätigkeit verstanden qals eın rgan, das dıe aufgrun ähnlıicher hıstorIi-
scher und kultureller Faktoren gegebene vergleichbare Verkündigungssitua-
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t1on In den europälischen Ländern In Gesprächen analysıert und Wege in dıe
Zukunft welst. Dieses Grem1um ohne irchenrechtliıch gesprochen jede
Jurisdıktionelle Vollmacht wollte den europälischen Dıalog auf den verschle-
denen Ebenen Öördern Okumenische Kontakte VOT em der se1it Ende
der 500er re bestehenden ‚‚Konferenz Europäischer Kirchen‘‘ KEK), iın
der bekanntlıc alle nicht-katholischen europäischen Kırchen usammenNal-

beıten, wurden bereıts in der Planungsphase VOI ründung des CCEE
geknüpft und bestehen bıs heute fort So soll etwa dıe für November 1991
geplante Okumenische Europäische Begegnung zwischen Vertretern der
KEK und des CCEE die ematı ‚„„Missıon und Evangelısıerung in Europa
heute‘‘ behandeln.“*

Der CCEE hat sıch inzwischen iın mehreren Veröffentlichungen ZUTr Uro-
pafrage geäußert. Als ängere Stellungnahme dieser ematı
erschien 077 eın ‚‚Wort Europa‘‘>. In dieser Erklärung versuchen dıe
europäischen Bischofskonferenzen dıie der Kırche be1l der Gestaltung
der Zukunft Europas bestimmen. Die age der 1SCHOTIe ber die Sıtua-
t1on des auDens 1mM ursprünglıch und unbewußt auch weıterhın christliıch
geprägten Kontinent und dıe sich daraus ergebende Zielsetzung kommen ın
folgenden Textausschnitten rTeiIiien: : USdruC ‚„„‚Das Christentum ıst
eine der Kräfte, dıe Europas Geschichte, seine Entwicklung und seine Kul-
tur gestaltet en Von dem Evangelıum, das dıe Kırche unermu:  ich
Uurc die Jahrhunderte INAUTC verkündıigte, en die Völker dieses Kon-
ınents ihre Biındung (Gjott und ihr Menschenbil empfangen.‘‘ ® ‚„Dıie
Abkehr VON Gott als dem Herrn und chöpfer hat menschlichem Nieder-
gang, rieg und Gewalt geführt. 1ele Menschen, auch in unNnserem Land,
sind dem Materıl1alısmus verfallen In der olge relıg1öser Entwurzelung
greifen, OLZ wachsenden Wohlstands, Resignation, Depression und Angst

sıch. Es ware aber verhängnisvoll, WECNNn WIT diese Sıtuation 1Ur klagend
ZUT Kenntnıis nehmen würden. Wır en doch erfahren, welchen Sıinn und
welche Erfüllung die Botschaft Christi unseTrem Leben geben kann! Die
un VOI der 1e und na (Gjottes befireıit und befriedet nıcht 1U den
einzelnen, sondern auch die menschliche Gemeiminschaft. Sıie wird, WwWenNnn

kKuropa elıne glücklichere Entwicklung nehmen und eine hoffnungsvollere
Zukunft en soll, unentbehrlich se1n.‘‘ / Die 1m NSCHAILV das ‚„„‚Wort

Europa‘‘ ın derselben Schrift zusammengestellten 99  orte Europa  ..  9
dıe dıe Päpste 1US XE und Paul VI und ZWEI europäische 1SCHOTIe
gesprochen aben, illustrieren eindrücklich, daß die Europathematık se1it
den 5S0er Jahren immer wlieder ın OIllzıellen ener katholischer Wür-
denträger ZUTr Sprache kam.®
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In Fortführung ihrer Erklärung von 1977 veröffentlicht: der CCEF mıiıt
Datum VO 28 September 1980 e1in ach eigener Einschätzung ‚„gelistlich
vertieftes OÖOrt: mıt dem 1te ‚„„Verantwortung der Chrısten für das
Europa Von heute und morgen‘“‘?, Dieses neuerliche ‚‚Wort kuropa‘‘ hat
dıie och weıtgehend westlich-europäisch bestimmte Perspektive der a_
1UNg VO  — OF} aufgegeben ' und formulierte dıe Sorge dıe (christliche)
Zukunft Europas weıit drängender un konkreter. In der eıt des ‚„‚kalten
Krieges‘‘ entstanden, kommt iın diesem OoOKumen insbesondere dıe polit1-
sche und konfessionelle Zerrissenheit des Kontinents eutlic ZUTr Sprache
Die orge die Wahrung des Friıedens un dıe Garantıe der Menschen-
rechte rangleren oberster Stelle der Werteordnung. Die theologische
Deutung, dıe diese Zeıitsiıtuation erfährt, ist 1m Schlußabschnitt11-

gefaßt: s Der Herr ist das Ziel der menschlichen Geschichte, der un auf
den hın alle Bestrebungen der Geschichte und der Kultur konvergleren, der
Miıttelpunkt der Menschheıt, die Freude er erzen un: die Erfüllung
ihrer Sehnsüchte audıum et SPCS 45) Miıt en Christen wissen WIT
1SCHOIe Europas uns unterwegs diesem Herrn, der Hımmel un: Erde
NeUu machen wırd. Das eic Gottes 1st schon Jetzt grundgelegt. Dıiıesem
Herrn und seinem Evangelıum verpflichtet, mMuUussen und wollen WIT uns ein-
setizen für eın frıedliches und freles kEuropa der Menschen un der Völker.
Wır lassen uns ÜUrc dıe großen ideologischen und polıtıschen Gegensätze,
welche heute Europa sehr spalten, nıcht entmutigen, we1l WIT wIlissen, daß
Gott uns schon Jjetzt Frieden seschenkt hat Diese offnung drängt uns,
TOLZ er Rückschläge und Enttäuschungen, en Menschen immer wleder
zuzurufen: Schaut mutig In dıe Zukunft, se1d zuversichtlıich, da euch 1m
Glauben der Horizont einer Welt und einer eıt aufgeht.

Die Erklärung Von 98() nthält wichtige chrıstliıch ökumenische Impulse
und zeigt auch Offenheit für den interrelig1ösen Dıalog In Europa.

In der Folgezeıt konzentrierte sıch das innerkatholıische espräc ZUr

Europafrage immer mehr auf einen Themenkomplex, der 1im Stichwort
„Evangelısiıerung‘“‘ zusammengefalit ist So tellte das Symposion des
CCEHEE 1m Oktober 9872 die ort gehaltenen Vorträge europäischer 1SCHNOIe

dıe Überschrift: ‚„„Dıie kolleg1iale Verantwortung der 1SCHNO{Ie und
Bıschofskonferenzen Europas in der Evangelisierung des Kontinents‘‘ .
Die Dokumentatıiıon der Gesprächsbeıiträge auf dieser Tagung, dıe In ihrer
Vielgesta und ihrem Reichtum 1n dieser knappen Skı1ızze TeELNC nıicht hın-
reichend gewürdigt werden können, lassen große Übereinstimmung in der
FEinschätzung der Sıtuation und guten ıllen praktıscher /Zusammen-
arbeit ın vielen Bereichen erkennen. IC unerwähnt soll bleiben, daß
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Johannes Paul I1 be1l seiner Ansprache dıe Teilnehmer des Symposions
auf einen edanken auls VI zurückgriff ** der gemeınhın dem
weni1g schönen Begr1ff ‚„„‚Innenevangelisierung‘‘ verhandelt wird und einen
kirchenreformerischen Aspekt ın dıe Evangelisierungsthematık einträgt.
Johannes Paul I1 ‚„„‚Wenn dıe Schwierigkeıten und Hıindernisse
für dıe Evangelısıerung in kuropa 1n der Kırche und 1m Christentum selbst
Vorwände i1inden, ann werden auch dıe Heilmuittel und Lösungen In der
Kırche und 1im Christentum gesucht werden mussen, das €e1 in der Wahr-
eıt und in der na Christı, des Erlösers des Menschen, Mittelpunkt des
OSMOS und der Geschichte. Dıie Kırche muß sıch also selbst evangelısıeren,

den Herausforderungen des heutigen Menschen gerecht werden
können.‘‘ 15

uch ach 1982 hat sich der CCEE auf welteren Symposien mıt der Uro-
pafrage beschäftigt."® usammenfassend äßt sıch er bisher erkennen,
da die 1990 VON Johannes Paul I1 ergriffene Inıtiatıve ZUT Einberufung
einer Sondersynode des europälischen Espiskopats eın ZWal besonderes,
aber nıcht isoliertes 1€' ın einer langen Kette VON emühungen 1St, sıch
1n christlicher Verantwortung den Herausforderungen der .„Zeichen der
eıt‘‘ 1n EFuropa stellen.!/

„Grundlegendes“‘: Das Stichwort „Neu-Evangelisierung “*
In der ökumenischen Debatte das katholische Europa-Engagement

scheıint der€l häufig verwendete Begriff eiıner angezlielten ‚„Neu-Evange-
lısıerung‘‘ Europas besondere AÄngste auszulösen. nla dieser Ängste Nag
die Erkenntnis se1n, daß dıe Kırchen reformatorıischen Ursprungs aufgrun
ihrer 1m IC auf Gesamteuropa gegebenen Minderheitensituation und
ihrer zudem In echnung stellenden geringeren ‚„Einheitlichkeıit‘‘ nıcht
1n dem Maße ber die Kräfte verfügen, Europa ‚‚mM1ss1ıon1eren““, WwW1Ie s1e
1eS$ VO  — der weltkirchlich geeinten und straff organıslierten katholischen
Kırche bzw. befürchten.!® So INa manch einer hınter der ede
VO  — der ‚„„Neu-Evangelıisierung“‘ EKuropas den ıllen einer 9395  e-Katholi-
sıerung‘‘ EKuropas Angesichts dieses rgwohns scheıint hilfreich,
zumiıindest ın groben Linıen dıe Geschichte des egr11fs ‚„Evangelıisıie-
rung‘“‘ un:! seliner Verwendung in wichtigen katholischen hrdokumenten

erinnern:
Wilie Jüngst VON dem Bischof der Evangelisch-methodistischen Kırche,

'alter Klaıber, detaıllıer dargestellt, ist der Appell ZUTFE ‚„„‚Evangelısation"‘
oder WwWI1Ie sich sprachlıch immer mehr durchsetzt, ZUT ‚‚Evangelısıerung‘‘ der
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Welt In den neutestamentliıchen Schriıften (und auch schon 1m en Jlesta-
ment) VO  — zentraler Bedeutung. ”” Angesichts der äufigen Verwendung
dieses egri1ffs iın den bıblıschen Büchern 1st 65 eher überraschend, daß R

in der chrıstlıchen Lehrtradıition er Konfessionen eine spärliche Verwen-
dung fand.“°

hne 1er auch 1Ur annähernd eine begriffsgeschichtliche Übersicht ber
die Verwendung des Wortes ‚„‚Evangelısatiıon/Evangelisierung‘‘ In 0_
ıschen Dokumenten vornehmen wollen, se1 In er Kürze daran er1n-
nert, da 6S Eıngang gefunden hat In die lexte des Vatiıkanıschen Konzıils
und ort bemerkenswerterwelse VOT em azu dient, den Verkündigungs-
auftrag er Getauften, immer s1e en und arbeıten, betonen: ‚„Wie
dıe Sakramente des Bundes, Urc dıe das Leben und der Apostolat
der Gläubigen genährt werden, einen Hımmel und eine Ceu«c Erde
(vgl Oftfb 2519 vorbilden, werden dıe Laıen gültige Verkünder des lau-
bens die erhotififenden inge (vgl ebr. IED: WE S1e mıiıt dem Leben
Aaus dem Glauben hne Zögern das Bekenntnis des aubens verbinden.
Diese Evangelısatıon, das el die Verkündigung der Botschaft Christı
ure das ugn1s des ens un! das Wort, bekommt eıne eigentümlıche
Prägung und besondere Wırksamkeit Von aher, daß S$1e ıIn den gewöhn-
lıchen Verhältnissen der Welt rfüllt wird.“

Von entscheiıdender Bedeutung für die weıte Verbreitung des Evangelisıie-
rungsgedankens 1mM katholischen Raum WarTr ann aber das 1975 1m
NSCHIL. eine Weltbischofssynode VonNn Paul VI promulgierte postoli1-
sche Schreiben ‚„Evangelı nuntiandı*‘ ber die Evangelısıerung in der Welt
VvVon heute. 42 Dieses wichtige Dokument nımmt zunächst eine Fundıerung
und Zentrierung des egriffs 1m Christusereign1s VOT und bestimmt darauf
auftfbauend Wesen, Inhalt, Wege, Adressaten, JTräger und Gelst der DC-
wünschten Evangelisierung der Welt Der vorherrschende lon VO  — ‚„Evan-
gel11 nuntilandı‘“‘ 1st eın selbstkritischer und reformwilliger.“ Eıner der ZCI1-
tralen Definıtionsversuche des mıt ‚„Evangelısıerung‘‘ Gemeıinten lautet:
„Evangelıisiıeren besagt für die Kıirche, die Frohbotscha In alle Bereiche der
Menschheit tragen und sS$1e Urc deren Einfluß VOIN innen her uUumzuWall-
deln und dıe Menschheıt selbst erneuern.‘‘ “*

Johannes Paul Eß hat dıe ematı ‚„Evangelisierung‘‘ explizıt aufgegrIif-
fen 1n seinen Lehrschreiben ‚„Catechesiı1 Iradendae VO  — 1979 2> und
„Redemptoris Miss1o0*‘* VO  —; 199026

Die nlıegen VO  — ‚„Evangelıl nuntilandı"‘ en zunächst 1n Latein-
amerika“*’, dann aber zunehmend auch 1im europälischen Raum breıte
Zustimmung erfahren.“® Das Stichwort ‚„Evangelısıerung‘‘ wurde seit Miıtte
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der S0er Tre immer äufiger ZUTr Zentralıdee einzelner pastoraler
Konzepte “ 1m deutschsprachigen Kaum

Die Hınzufügung der OTrS1ılbe „Neu““ ZU Begriff der Evangelisierung ist
verständlich alleın VOT dem intergrund der Situation des christliıchen
aubDbens ın Furopa DDort nämlich bılden dıe zumındest unbewußht beste-
en t1efe Prägung der Wertvorstellungen der Menschen Urc christliches
Gedankengut und ıhre weıthın bewußte und gewollte Dıstanz ZU Leben
der christlichen Gro  ırchen eın spannungsreiches Geme1lnsames. SO gilt
‚„Jrotz mancher AÄußerungen interessierter Offenheıt und brüsker Ab-
ehnung ist Entfremdung DZW. Fremdheit die treffende Bezeichnung
für dıe Grundsituation der Kırche in der modernen Gesellschaft Mıiıt die-
SCIH Stichwort werden zugleic die Notwendigkeıit und die Not einer Neu-
evangelısıerung der hemals christliıchen Länder eutlich.‘‘ Das Stichwort
‚„„‚Neu-Evangelisierung‘‘ 11l aufmerksam machen auf die Möglichkeıt be1
der Verkündigung des christlichen aubens in KEuropa bereıts beste-
en chrıstlıche Grundhaltungen anzuknüpfen nger auf das Leben der
christlichen Gemeıinden bezogen, ın denen viele als Kınder Getaufte ach
dieser ‚„‚Erstevangelisierung‘‘ keinen weıteren Kontakt mehr ZUT Kırche hat-
ten, pricht sıch in der ede VonNn der ‚„Neu-Evangelisierung‘“‘ der chrıst-
lıchen Glaubensgemeinscha das nlıegen der (oft VO  — chariısmatischen
Gruppen getragenen) Gemeindeerneuerung aus. }} Das (keineswegs 1Ur

katholısche) Projekt * der Evangelısıerung Europas und zunächst
der Kırche selbst 111 gahnzZ entschieden hinführen ZUT Mıtte des chrıst-

lıchen aubens EeESUuUSs Chrıstus, dem Erlöser und Befreıler, der in seinem
eilıgen Gelst In der Welt gegenwärtig ist auch der Chwelle Zzu

Jahrtausend Als eın ‚„„Weg ZUTF Miıtte®‘‘ ist dieses orhaben eın grund-
legend ökumenisches.

NM  GEN

Vgl dıe französische Übersetzung des Wortlautes der ede Johannes 'auls 11 In: La Docu-
mentatıon Catholique VO' Juni 1990, 553
Vgl ebd., 550—552
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rCI, CEE 1-1 1! Die kollegiale Verantwortung der Bischöfe und Bischofskonferen-
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Weltkirche
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Auftrages VO' Dezember 1990, bes Nr. 41—60
27 Vgl das Abschlußdokument der I17 Generalversammlung des Lateinamer1ıkanischen EpI1S-

kopates Puebla ‚„„Die Evangelisierung Lateinamerikas ın Gegenwart und Zukunft‘‘,
1n Dıie Kirche Lateinamerikas, d n Stimmen der Weltkirche

28 Vgl dıie Themenhefte „Evangelısatıon In der Welt VO  am} heute'  66 Concilitum 14 (1978) eit
„Evangelisierung“‘‘ Lebendige Katechese 11 (1989) eft 2, „Evangelisierung Das Wort
wırd Leben‘“‘ Das Prısma (1989) eft
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29 Vgl 5auer, Kıirchliche Jugendarbeıt 1m Zeichen der Evangelısıerung, 1n Katechetische
Blätter 110 (1985) 469—4 71
Die Diözesansynode des Bıstums Hıldesheim, die 1990 ZU SC kam, wählte den Pro-
zel3 der vangelısıerung ZUTr ıtıdee iıhrer Beratungen.
Bischof Hemmerle, Die Stunde des Neubeginns Eın theologischer Gedanke ZUT Evange-
lısıerung eute, 1n: Das Prısma (1989) 4—10, jer
Vgl eiwa die Konzeption VO. ühlen, Neu mıt ott. Einübung in christliıches Leben und
Zeugni1s reiburg ‚Aase!| Wıen
Z/u verwelisen wäre hier eiwa auf dıe ökumenische Aktıon ‚„I1ICU anfangen‘‘.

Fragen aus der Drıtten Welt Europa
VON GERHARD

Für denjenıgen, der versucht, die Fragen aufzunehmen, die AaUus der DrıIıt-
ten Welt Europa und seine Kırchen heute gerichtet werden, tellen sıch
olgende Schwerpunkte dar

Welchen Einfluß wırd dıe ENSCIC Zusammenführung Europas 9972
haben? Wırd s1e die VO  a vielen befürchtete ‚„Festung Europa‘‘ schaffen, dıe
siıch VOT em gegenüber den armeren Entwicklungsländern und iıhren
Exporten abschließt?

Wiırd der zwischen der und den CP-Staaten 99() abgeschlossene
Lome-Vertrag, der ganz offensichtlich unzulänglich ist, verbessert WCI-

den oder auf sehr niıedrigem Nıveau stagnıeren, da Europa 1U seine Res-
OUTITCeN und Interessen ganz auf die Integration der osteuropäischen Staa-
ten in das marktwirtschaftliche europäische Wirtschaftssystem konzen-
triıert? Gerade VO  — den Kırchen und kırchlichen Gruppen in kuropa wırd
antiızyklisches Denken und Vertrauen Sie mussen die Interessen
des Südens gegenüber den Interessen des (Ostens geltend machen.

Wiırd dıe Auseinandersetzung 1m en Osten das Verhältnis des VO

seliner Geschichte her christliıch geprägten Europa den islamischen LÄN-
ern verhärten, daß Ressentiments wieder erwachen, die überwunden
se1in schienen? elche werden dıe Kırchen Europas und des en
Ostens In diesem Konflikt spielen? erden Ss1€e die Gegensätze urc unda-
mentalıstische Posıtionen verschärfen oder versuchen, Ss1e uUrc geduldigen
und ständigen Dialog Z überwınden?
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